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No. 23 y-^ yy TT 7 t 6.-13. Juni 1937

Lias ßerner Wochenprogramm
/®Y Fere/we, zmd Jû/TZJt-£W?ZATernie

Das Bernerwochenprogramm bildet einen Bestandteil der „Berner Woche". — Inserate in Umrahmungen nach dem Insertionspreis des Blattes —'

Einsendungen bis spätestens Dienstag mittags an den Verlag der „Berner Woche", Bollwerk 15, Bern

Das bezaubernd schön gelegene

I*arte 11restaurant
Kursaal

eröffnet.

Rembraiidt-Radierungen
/« Or/£/W/-Grcfo?0 ««</ 0rizfzW//- IFzVt/

KUNSTHANDLUNG F. CHRISTEN
7»#£0«1^77«? 7

k unsfh al I e Albert Welti
Max Liebermaiiii

Täglich 10—12, 14—17, Donnerstag auch

20—22 Uhr.

Eintritt Fr. 1.15, Sonntag nachmittags
und Donnerstag abends 50 Cts.

Berner Kunstmuseum

Rembrandt-
Ausstellung

Schluss 1 3. Juni 1937
Wird nicht wiederholt.

Geöffnet 10—12 und 14 —17 Uhr, Mittwoch auch 20—22 Uhr.
Dienstag geschlossen.

Eintritt Fr. 1.—. Dauerkarte Fr. 3.—. Familienabonnement Fr. 5.—.
Ermässigungen für Schulen und Gesellschaften. — Führungen.

SPLENDID PALACE VON WERDT-PASSAGE

Berns erstes und vornehmstes Tonfilm-Theater
Eine sensationelle Ueberraschung der grosse offizielle Farbenfilm der englischen
KONIGS-KRONUNG in vollständiger Fassung.

Sondervorstellung zu nebenstehenden Preisen 2'/i, 3'A>, 4\'s, u. 5'/. 1.15 Parkett
Uhr. Kinder haben zu diesen Nachmittags-Vorstellungen Zutritt 1.75 Balkon
Abends 6*/2 und 8'/» Uhr zu den üblichen Eintrittspreisen das wundervolle, tief-
ergreifende Leben der Florence Nightingale

DER WEISSE ENGEL oder „Die Lady mit der Lampe" genannt.

Was die Woche bringt
Zw Zter« 2>ot72 6.

13. Juni 1937:
Sonntag den 6. Juni und 13. Juni, vor-

mittags xi Uhr: Frühkonzert der Kapelle René
Meige. Nachmittags u. abends grosse Konzerte
(abends mit Dancing) des Orchesters Guy Mar-
rocco mit dem Sänger Giovanni Brivio. An
allen Wochentagen nachm. und abends Kon-
zerte mit Dancings.

Bei schönem Wetter finden die Konzerte
im Garten statt.

/m
Sonntag nachm. u. abends bis 24 Uhr, Mon-

lag bis Freitag abends je bis 24 Uhr und
Samstag abends bis 3 Uhr früh. Kapelle René
Meige.

Samstag den 12. Juni: der
Mitglieder und Gönner des Tierparkvereins
Bern.

*

-£7777723;

Der diesjährige Tanzabend bewies wieder
heu, wie tief und prägnant Emmy Sauerbeck's
Tänze sind. Gestaltungen, die über Jahre
durch ihre Erinnerung und Eindrücke in uns
hinterlassen, haben den Namen Kunstwerk
wahrlich verdient. Tanz und Musik müssen
his in die letzten seelischen Bezirke dringen,
wenn sie vom Moment an, da sie entstehen
und schwingen, auch dauern wollen. Emmy
Sauerbecks Tänze vermögen dies. Man trägt
sie in sich, erinnert sich ihrer oft und gerne
Und ist glücklich, diese schon zum Besitz ge-
wordenen Gestaltungen ein zweites Mal und

dann jeweils noch vollkommener geschenkt zu
bekommen. Tänze wachsen und reifen mit den
Menschen. Keine Kunstform ist so unlösbar
mit dem Schöpfenden verbunden, wie der Tanz.

Die „Bilder einer Ausstellung" nach Mous-
sorgsky, um gleich vom wertvollsten Teil des
Abends zu sprechen, lassen Emmy Sauerbeck
(so glauben wir zu fühlen) nicht mehr los.
Immer wieder formt und schaut sie sie im
Stillen und sucht ihre Vision auf ihre heran-
gebildeten Schülerinnen zu übertragen — was
ihr diesmal bis ins Letzte gelungen ist. Mit
dem „Gnomus" von Hedi Jaussi, der da erd-
gebunden aus dem Boden reckt, bis zum dä-
monischen roten „Hexentanz" der gleichen Ge-
stalterin, reiht sich Bild an Bild und erst
mit den „Glocken von Kiew" schliesst die
Galerie ausgesuchtester Kunstwerke. Das Por-
trat des „Troubadour" ist in seiner lyrisch-
dramatischen Haltung so überzeugend, dass
wir Adèle Zuckermann für diesen, den frühem
Minnesänger weit übertreffenden Tanz dankbar
sind. „Die spielenden Kinder im Streit", diese
kleine feinste Beobachtung verratende Zeich-
nung und „der Reiche und der Arme" von
Hans Jäggi und Friedy Wäber sind nicht
mehr zu überbieten. Jedes betonte Aus- und
Zusichholen des Reichen und jeder kleine Ver-
such einer in Angst erzitternden Bitte des
schmalen Jungen bestätigte die Erinnerung
an die erste Aufführung.

„Das Ballett der Küchlein" und „die We,-
her von Limoge" interpretierten die trippelnde
und geschwätzige Musik in leichter und gro-
tesker Art. „Der dunkle Traum", vor 12 Jah-
ren erstmals entworfen, ist jetzt passiver, doch
nicht weniger intensiv. Die keinen Augenblick
.abgestreifte Schwerkraft, der sogar die tröst-
liehe graue Schleiergestalt halb entgegensinkt,
ist für den Zuschauer von bezwingender Wir-

kung. Dieser grosse Gruppentanz von wunder-
voll geschlossener Form steht in der gleichen
Linie, wie Emmy Sauerbecks unvergessliche
dunkle Preludes nach Scriabine.

Die, wie das Leben vielfältigen Bilder über-
krönt das Letzte, „die Glocken von Kiew".
Mit abgeklärter Ruhe schreitet Emmy Sauer-
beck als erste über die festlich helle Bühne
und beginnt allmählich und dann immer inten-
siver die grosse Glocke zu läuten bis von
allen Seiten der Stadt — so glauben wir
zu hören — die kleineren, helleren Glocken
einstimmen. Es ist ein beglückendes Sehen und
Hören, das einem den Atem in den gleichen
Rhythmus zwingt. Wer von Emmy Sauerbeck
weiter nichts als diesen Tanz gesehen hätte,
wtisste mit ihm allein, wo ihre künstlerischen
Ziele liegen. So wie Bach immer die grosse,
entpersönlichte Linie sucht und seine ganze
Kraft und all sein Gefühl der grossen Form
zuwendet, so tanzt Emmy Sauerbeck die Glok-
ken von Kiew, und dies ist ihre persönliche
Stellung zur Kunst. Wie die Glocken mit
ihrem reinen Klang über den Gefühlen des
Lebens una der Menschen zu Höherem hinüber-
führen müssen, so dient sie in der Kunst. Es
ist begreiflich, dass der solistisch erfolgreiche
Pianist Ernst Büchler immer wieder gerne mit
ihr zusammenarbeitet. Nie würde Frau Sauer-
beck die Musik zu Gunsten des Tanzes verge-
waltigen. Auch hier steht sie dem Grossen als
Dienerin gegenüber, und dies stempelt sie noch
mehr zur grossen Künstlerin, als der äussere
Erfolg.

Schumanns „Carneval" vor allem ist eine
sehr erfreuliche Leistung. Sauber und exakt
sind die einzelnen Figuren herausgehoben, und
ihr Spiel ist von eigener Beschwingtheit. Adèle
Zuckermanns träumerischer und in Verzückung
dahingetragener Pierrot, Emmy Sauerbecks
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Dâ8 berner VVocnenprogramm
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Das Lernerwocbenprogrsmm bilàer einen Lesranàreil àer „Lerner Wocbe". — Inserate in Kmrabmungen nacb àem Inserrionspreis àes Lianes —>'

Linsenàungen bis spätestens Dienstag nàags an àen Verlag àer „Lerner Wocbe", Lollwerk 15, Lern

Das bezaubernd scbön gelegene

ß^ K^îîì» i^ZU»»î

Ki»^^îìî»I
eröKner.

Iici»>»ii»«lt-kîxli(i»nxp»
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Kun5^kàl!e
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âvrt ^âi
Nax I^ivbvriiwmi

Läglicb 10—12, 14—17, Donnerstag aucb

20—22 llbr,
Lintrirr Lr. 1,15, Lonnrag nacbmirrags
unà Donnerstag abenàs 50 Lrs.

Zscnsp Kun5ìmussum

ksmbi'sndt-
Ausstellung

Lcbluss 1 3 luni 1 ?37
W!rà n!cbt wisàsrbolt.

(?eö^net 10—12 und 14 — 1/ l^br, b^itì^ocb sueb 20—22 ^Ibr.
Dienstag gssobiosssn,

Eintritt ^r, 1.—, Dauerkarte in, 3,—, i-srniiisnsbonnsmsnt ^r, L,—,
Ermässigungen iür Lcbuisn unà (Zsssüscbsitsn, — k-übrungsn.

8 ^ ì. ^ ^ ^ I ^ ^ ^ I. ^ ^ 8 vc>bi wekvi pz58/t<;e

Ssi-iis spstss DDci vOi-nsbirnsiss 1'ODfiIm-îtisslsi-
Line sensationelle veberrasckung äer grosse otînielle Larbentilm äer envliscken

in vollständiger Fassung.

Sonclervorstellunx Zu nebenstetienäen preisen 2'/-, Z'/-, 4V-, u. Z'/- l.lS Parkett
vlir. Klarier lraben ZU cliesen k>laclimittags-VorsteIlungen Zutritt l,7S Lslkon
Abends 6'/- und 8'/» likr ^u den iiblicken Eintrittspreisen das wundervolle, tiek-
ergreifende beben der Florence t>sigktingale

D^lî oder „Die bad^ mit der bampe" genannt.

^Vâ8 die ^Vecbe dringr
à Attest?/ ^6^» 6. 5/5

IZ. luni IYZ7:
Lonntag àen 6, àunl nnà iz. luni, vor-

mittags ri Kbr: LrübkonZert àer Kapelle Lone
bleige. Kacbmittags n. abenàs grosse Koncerte
(abenàs init Dancing) àes Drcbesters (Zu^ lVlar-
rocco init àern Länger (Ziovanni Lrivio, à
allen Wocbentagen nacbrn. nnà abenàs Kon-
rerte init Dancings.

Lei scbönern Wetter tinàen àie Koncerte
im (Zarten statt,

/m Darrâg.
Lonntag nacbrn. n. abenàs bis 24 Kbr, lVlon-

tag bis Lreitag abenàs ze bis 24 Kbr nnà
Lamstag abenàs bis z Kbr trüb. Kapelle Lenê
^leige.

Lamstag àen 12. àuni: âer
btitglieàer nnà (Zönner àes Disrparkvereins
Lern,

»

Der àieszâbrlge ZtanZakenà benies wieàer
t'en, wie tiek nnà prägnant Lmm^ Lauerbeck's
lanre sinà. (Zestaltungen, àie über labre
àurcb ibrs Drinnerung nnà Dinàrûcke in uns
binterlassen, baben àen Kamen Kunstwerk
^àrlicb verdient. ^Dau? und iVlusik rnüssen
ì>!s in àie letzten seeliscben LsZirke àringen,
wenn sie vorn lVloment an, àa sis entstellen
unà scbvvingen, aucb àauern wollen, Linrnzr
Sauerbecks Dän^e vermögen àies, iVlan trägt
8>e in sicb, erinnert sicb ibrer vbt nnà gerne
tmà ist glücklicb, àiese scbon 2urn Lesit2 ge-
tvoràenen Gestaltungen ein 2weites lVlal nnà

àann zeweils nocb vollkoinrnener gescbenkt 2U

bekommen, DäN2e vvacbsen nnà reiten mit àen
lVlenscben, Keine Kunsttorm ist so unlösbar
mit àem Lcbôptenàen verbunàen, wie àer àlan2.

Dis „Lilàer einer Ausstellung" nacb lVlons-
80rg8lc^, um ^leicb vnrn wertvo1l8ten ^beil de8
Abenàs 2U sprecben, lassen Dmm^ Lar^rbeck
(so glauben wir 2U küblen) nicbt incbr los.
Iinrner wieder Lorrnt und 8ebuut 8Ìe 8Ìe im
Ltillen unà sucbt ibre Vision aut ibre beran-
gebilàeten Lcbülerinnen 2U übertragen — was
ibr àiesmal bis ins Letzte gelungen ist, Klit
àem „(Znomus" von Ileài àaussi, àer àa erà-
gebunàen ans àem Loàen reckt, bis 2UM àâ-
moniscben roten „làexentan?" àer gleicben (Ze-

stalterin, reibt sicb Lilà an Lilà unà erst
mit àen „(Zlocksn von Kiew" scbliessì àie
(Zalerie ausgssucbtsster Kunstwerks, Das Lor-
trät àes ,,1'roubaàour" ist in seiner lpriscb-
àramatiscben Haltung so ûberxeugenà, àass
wir Tkàèle Kuckermann tür àiesen, àen trübern
l^linnesänger weit ûbertretkenàen Dan2 àankbar
sinà. „Die spielenàen Kinàer im Ltreit", àiese
kleine keinste Leobacbtung verratenàs ^leicb-
nung unà „àer Leicbe unà àer tkrms" von
Kans àâggi unà Drieàzl >Väber sinà nicbì
mebr 2u überbieten, àeàes betonte Tkus- unà
^usicbbolen àes lìeieben unà zeàer Kleins Ver-
sucb einer in àgst erxitternàen Litte àes
scbmalen Zungen bestätigte àie Drinnerung
an àie erste TVukkübrung,

„Das Lallett àer Kücblein" unà „àie We,-
ber von Dimoge" interpretierten àie trippelnàe
unà gsscbwävige lVlusik in leicbtsr unà gro-
tesker 2^rt, „Der àunkle Draum", vor 12 lab-
ren erstmals entworken, ist zàt passiver, àocb
uicbt weniger inten8Ìv. Die deinen ^.ugenìilià
.ubge8treiDs 8ebweiìra.5t, der 80gur die trö8t>
liebe graue Lcbleiergestalt balb entgegensinkt,
ist tllr àen Ausckauer von be^wingenàer Wir-

kung. Dieser grosse (Zruppentan? von wunàer-
voll gescblossener Lorin stebt in àer gleicben
Linie, wie Lining Lauerbecks unvergesslicbs
àunkle Lreluàes nacb Lcriabine.

Die, wie àas Leben vielfältigen Lilàer über-
krönt àas Letzte, „àie (Zlocken von Kiew".
Klit abgeklärter Lube scbrsitet Dmmzi Lauer-
beck als erste über àie kestlicb belle Lübns
unà beginnt allmäklicb unà àann immer inten-
siver àie grosse (Zlocke 2U läuten bis von
allen Leiten àer Ltaàt — so glauben wir
2U bören — àie kleineren, beileren Llocken
einstimmen. Ds ist ein beglûckenàes Leben unà
Kören, àas einem àen àem in àen gleicben
lìb^tbmus Zwingt. Wer von Drnm^ Lauerbeck
weiter nicbts als àiesen Dan? geseben bätte,
wllssts mit ikm allein, wo ibre künstleriscben
^iele liegen, 80 wie Lacb Immer àie grosse,
entpersönlicbte Linie sucbt unà seine ganae
Kratt unà all sein <Zekübl àer grossen Lorm
2uwenàet, so tan2t lLmmz^ Lauerbeck àie <ZIok-
Ken von Kiew, unà àies ist ibre persönlicbe
Stellung 2ur Kunst. Wie àie (Zlocken mit
ibrem reinen Klang über àen (Zetüblen àes
Lebens una àer lVlenscben 2U Kökerem binüber-
tübren müssen, so àient sie in àer Kunst, Ds
ist begreitlicb, àass àer solistiscb ertolgreicbe
Lianist Lrnst Lücblsr immer wieàer gerne mit
ibr Zusammenarbeitet, Kie wûràe Lrau Lauer-
beck àie lVlusik ZU (Zunsìen àes IlanZes verge-
waltigen, ZVucb bier stebt sie àem (Zrossen als
Dienerin gegenüber, unà àies stempelt sie nocb
mebr Zur grossen Künstlerin, als àer äussere
Lrtolg,

Lcbuinanns „Larneval" vor allem ist eins
sebr ertreulicbe Leistung. Lauber unà exakt
sinà àie einZelnen Liguren berausgeboben, unà
ibr Lpiel ist von eigener Lescbwingtbeit. TVàèle
^uc^ermann8 trâumerÌ8e^er und in Ver^ûàung
àabingetragener Lierrot, Dmmz^ Lauerbecks
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kreuz und quer flatternder Papillon Hedi

Jaussis neckisch spielerische Colombine, Friedy
Wäbers nicht leicht zurechtkommender Ma-

gister und dessen sicherere Ehehälfte (Mary v.

Wattenwyl) waren tänzerisch und kostümlich
die erfolgreichsten Festbesucher.

Nicht endenwollender Blumendank und be-

geisterter Beifall warben zum Schluss des

Abends erfolgreich um eine Wiederholungdes
festlichen Läutens. '

Hallo Schweizerischer
Landessender!
7 - 7 R/ereBÄär -

Weltausstellungen sind zweifellos immer eine
fabelhafte Sache. Es werden dort Dinge zur
Schau gestellt, die imstande sind den Besu-
eher von einem Erstaunen ins andere zu jagen.
Natürlich ist es Amerika, das auch in dieser
Beziehung den Vogel abgeschossen hat. 1893 in
Chicago konnten die Weltausstellungsbesucher
einen Riesenkäs bewundern, der das ansehn-
liehe Gewicht von 22,000 Pfund hatte, und der
somit — nach dem heute geltenden Marktpreis
berechnet — einen Wert von rund 30,000
Franken darstellte. Etwas ganz Originelles war
noch zu sehen, nämlich ein Restaurant in Form
eines Elefanten. Mittelst einem Mechanismus
konnte der Koloss sich drehen, mit dem
Schwänze wedeln, er konnte die Augen rollen
und mit den Ohren wackeln. Im Erdgeschoss
des Mammuts befand sich eine Tanzdiele mit
einer Wiener Damenkapelle (glücklicherweise
gabs damals noch keinen Jazz!), und der 1.
Stock war kulinarischen Genüssen geweiht. —

Auch ein Hund hatte die Reise nach Chi-
cago angetreten: der langhaarige Bernhardiner
„Bary von Biel", der an der ersten intern
nationalen Hundeausstellung 1893 in Zürich mit
dem Siegertitel ausgezeichnet worden war. Bary
blieb in Amerika als Eigentum eines bemit-
telten Yankee, der „nur" 5000 Dollars (in
einem Check auf J. P. Morgan Co.) für das
Hündchen bezahlt hatte.

Weitausteilung Paris 1937 ist eröffnet! Die
akustische Wochenschau vermittelt uns einen
interessanten Ausschnitt der Eröffnungsfeier-
lichkeiten. — — der Schweizerpavillon, der in
der Nähe des Eiffelturmes am Ufer der Seine
steht, beherbergt eine interessante Auslese von
Erzeugnissen unseres Landes. Uhren, St. Galler
Stickereien, Werke bildender Künstler, Bei-
spiele unserer Volkskunst werden die Besucher
erfreuen — und im Restaurant kann man sich
Basler Läckerli, Zuger Kirschtorten und Ber.
ner Lebkuchen zu Gemüte führen, oder ein
chüstiges Rippeli mit Chrut und ein Glesli
chächen Spiezer Seewein — ein Mümpfeli räs-
sen Emmentaler mit einem Schluck Twanner
genehmigen. Alle diese Spezialitäten werden
hauptsächlich von Ausländern „gowtz'eri" wer-
den, denn so wie wir Helvetiens Söhne kennen
dürften sie sich die Gelegenheit nicht entgehen
lassen und im Seinebabel den „Ranzen" so recht
nach Herzenslust mit Hors d'oeuvre füllen.
(„Ranzen" ist übrigens ein gutdeutsches Wort
und steht neben der Diminutivform „Ränz-
chen" im Duden! Also, was isch de scho
passiert?!) —

Im Rahmen der Veranstaltungen des 38.
Schweizer. Tonkünstlerfestes übertrug der Lan-

dessender aus dem Stadttheater Basel die Ur-
aufführung der Oper „Tartuffe" von IL Haug.
Ich gebe im wesentlichen die Gedanken wie-
der, die H. Visscher van Gaasbeck, bekannt
als feinsinniger Musiker, in seiner Einführung
zum Ausdruck brachte.

— Man hört allgemein sagen, die Oper
habe sich in der Romantik erschöpft. Die
Neuerscheinungen auf diesem Gebiete der musi-
kaiischen Kunst scheinen dieser Meinung recht
zu geben. Die Tonkunst ist in einer Krise
begriffen. Man sprengt die bisher gültigen
Gesetze. Experimentiersucht treibt die tollsten
Blüten. Manches hört sich spröd an, das ist
wahr. Aber der Hörer soll unvoreingenommen
die neuen Werke anhören. Man nennt die
moderne Musik kühn Auch Beethoven wurde
von seinen Zeitgenossen als sehr kühn be-
zeichnet. Wir alle sind mitverantwortlich für
das künftige musikalische Schaffen. Verständnis
spornt an, Ablehnung vernichtet jede Schaf-
fensfreude. Der Geist der Musik ist der Geist
unserer Zeit, ist ««5er Geist. Musik ist ein

Kulturgut, das uns alle interessieren soll. Ton-
kunst will unser Wohl, will uns neue Seelen-
kräfte zuführen —

Die Oper „Tartuffe" vermochte in gewissen
Partien wenigstens einen sympatischen Wider-
hall auszulösen. Wir verdanken dieses teilweise
Erfassen von Hans Haugs Kunst nicht zu-
letzt der verständnisvollen, klaren und im be-
sten Sinne des Wortes aufklärenden Einführung
durch Hans Visscher van Gaasbeck.

«Bs /re«i.
Uns Berner entzückt immer wieder die Art,

in der Dr. ff. ^izfrza« die Bekanntschaft mit
der Geschichte unserer Stadt und den Zeugen
des! Sinnes für architektonische Schönheiten
und Eigenarten unserer Vorfahren erneuert.
Ich möchte auf diese Plaudereien, die jeden
Dienstag zu Beginn der Abendemission statt-
finden, besonders hinweisen.

Letzthin hat JFerBer Rzz/zz in einer Vor-
lesung erneut gezeigt, wie sonderbar das Ge-
schick uns Menschen oft anpackt. „Het das
müesse sy?" ist eine berndeutsche Novelle,
in der das dramatische Talent Werner Bulas
so lebendig zum Ausdruck kommt.

GrzzzzÄzr, der frohmütige Interpret ber-
nischer Volkssitten, ist ein gern gehörter Gast
am Mikrophon. Immer erlebt man in seiner
Gesellschaft vergnügliche Stunden.

Sera z'zz ü/zzOTe« wird auch in unserm Studio
gefeiert! Bezeugen wir unsere grosse Freude
an dieser idealen Verkehrswerbung, an diesem
bunten, frohen Jugendfest, indem wir kräftig
— mithören

i?«zfz'èzz»z.

Radio-Woche
Program?« z>o« iterorawT^er.*

/e« 5. /««*. i?g/7Z-.Z?«5£/-Z«rzcÄ.*

12.00 Mit Jodel und Ziehharmonika. 12.40
Unterhaltungskonzert. 13.30 Die Woche im
Bundeshaus. 13.45 Blumenlieder, gesungen v.
Paul Hegi, Bariton. 16.30 Handharmonika-
Konzert. 17.00 Leichte Musik. 17.35 Ge-
sangskonzert. 18.00 Die Viertelstunde des Ar-
beitsmarktes. 18.10 Der Unfall der Woche.
18.20 Der volksgesundheitliche Wert des
Schwimmens. 18.30 Der Jodlerklub Ölten
singt. 18.55 Fünf Minuten mit Pflanzen
und Tieren. 19.20 Musikeinlage. 19.55 Der
Simplon, Geschichte einer Alpenstrasse. 20.25
Orchester-Konzert mit Solisten. 21.20 Bern
in Blumen. 21.45 Lasst Blumen sprechen.

Tel.
24.785

AUSSTELLUNG IN PARIS
Okt. Wöchentl. 2 Gesellschaftsreisen, 4 u. 5 Tage,
sowie verbilligte Billetts für Einzelreisende.

50°/o Rabatt auf allen Reisen in Frankreich.
Prospekte, Anmeldung und Auskünfte durch:

RITZTOURS Spitalgasse 38 BERN

\_
1

îTz'r szW zfzzzzÄÄzzr

ansern werten Abonnen-
ten, wenn sie uns die
Gefälligkeit erweisen

die
BERNER WOCHE

bei ihren Verwandten,
Freunden und Bekann-
ten zum Abonnement zu

empfehlen.

SoBBfczg zfezz 6. Jzzzzz'. Berzz-Szzrel-ZzzrzcA.'

10.00 Aus der St. Antoniuskirche Chor und

OrgelVorträge. 11.00 Altital. Meister fût
Violine und Klavier. n-35 Stunde der

Schweizer-Autoren. 12.00 Aus Operette und

Tonfilm. 12.40 Heitere Stücke für Blas-

instrumente. 13.30 Kirschenzeit. Plauderei,

14.00 Ross und Reiter, Konzert der Kaval
lerie-Musik Baselland. 17.00 Musik zu Tee

und Tanz. 18.00 Geschichte des Bergbaues,

Vortrag. 18.25 Handharmonika und Mando-
linenkonzert. 19.00 Christliche Dichtung —

19.25 Klaviermusik. 20.00 Etwas aus Wien.

21.45 Köpfe d. Weltliteratur. 22.30 Allerlei/

MoBfczg zfezz 7. /««(. 5er«-BzzreI-Z«rz'cÄ;
12.00 Fröhlicher Auftakt. 12.40 Programm
nach Ansage. 16.30 Frauenstunde. 17.00 Ge-

denkfeier für Prof. Willy Rehberg. 18.00

Tschaikowsky : Romeo und Julia, Ouv. 18.15

Hans Visscher van Gaasbeck erzählt von

grossen Sängern. 18.30 Geburt, Hochzeit und

Tod im rätischen Brauchtum. Plauderei. —

19.00 Schallplatten. 19.10 Vom Sternenhim-
mel. 19.20 Interessante Einzelheiten aus dem

östlichen Geistesleben. — 20.00 Individuelle
Freiheit und staatliche Unterordnung, Vor-

trag. 20.25 Tragödie von Sophokles. 22.00

Sendung für die Schweizer im Ausland..

Die«5&zg /e« i?er«-.Z?«5eZ-Z«nc/z:

12.00 Musik aus Verdi-Opern. 12.40 Pro-

gramm nach Ansage. 16.30 In der Küche des

Malers, Vorlesung. 17.00 Konzert. — 17.45

Chansons auf Schallplatten. 18.00 Lieder
der Mutter. 18.10 Unvorhergesehenes. 18.20

Ernste Musik. 18.30 Christ.-kath. Rundschau.

19.00 Lettische Klaviermusik. 19.25 Die Welt

von Genf aus gesehen. 19.55 Pazifik 231, v.

Arthur Honegger. 20.00 Der grosse Pflichten-
kreis des stillen Arbeiters. 20.15 Abendmusik,

21.30 Berthe de Vigier singt Lieder. 21.55

Unterhaltungskonzert.
MzZ/wocä /e« 9. /««z. Z?er«-i?«5eZ-Z«rz'cÄ.*

10.20 Schulfunk: Ruedi beim Stationsvor-
stand. 12.00 Konzert der kleinen Kapelle.
12.40 Konzert. 16.30 Frauenstunde. 17.00
Gute Musik, Hausmusik. 17.40 Orchester-
konzert. 18.00 Kinderstunde. 18.30 Sonate für
Violine und Klavier, v. K. Thoms. 19.30

Junifestspiel im Stadttheater Zürich: Lohen-

grin, v. Richard Wagner.

Z)o?z«er5/«g ^e« 70. /««z. i?er«-i?05e/-Z«rz*cÄ:
12.00 Kammermusik. 12.40 Vom Wandern
und vom Lieben. 16.30 Für die Kranken.

17.00 Heitere Musik. 17.45 Konzert auf 2

Klavieren. — 18.00 Küchen-Kalender. 18.30

Schweizer Zeitschriften. 18.50 Kleiner Ge-

Schichtskalender. 19.15 Kennen Sie —

19.20 Der ärztliche Ratgeber. 19.55 Un-

terhaltungskonzert. 20.20 Hörspiel. — 2r.r5
Fremdländische Musik.

Freiing, ifera 77. /kb«. BerM-ihr.s'eZ-ZäricA.'
12.00 Walzer und andere Tänze von Johann
und Josef Strauss. 12.40 Unterhaltungskon-
zert. 16.30 Leichte Nachmittagsunterhaltung.
17.00 Konzert. 18.00 Kinderstunde: Vom

Blumenwettbewerb und seinen Preisen. 18 30

Kindernachrichtendienst. — 18.35 Rechtliche
Streiflichter. 18.45 Akustische Wochenschau.

19.15 Tanzmusik. 19.45 Schweizer Festspiel-
musik. 20.25 Schweizer Dichterköpfe 21.15

Französische Klaviermusik. 21.45 Konzert
des Radio-Orchesters. 22.05 Zur guten Nacht.

.SaOTrfag 7«B 72. /«««'. BerB-Rarel-ZäficÄ.'
12.00 Violinkünstler von denen man spricht.
12.40 Operettenmusik. 13.15 Auf den Spuren
von Ch. B. Häfeli. 13.30 Die Woche im
Bundeshaus. 13.45 Musik von L. Pugatsch.

14.05 Artisten erzählen. 17.00 Vokal-Quartett.
17.15 Neue Bücher. 17.20 Klavierkonzert.
18.00 Kurzvorträge. 18.30 Konzert des Pon-

tonierfahrvereins Worblaufen. 19.20 Der

Männerchor Gundeldingen singt. 20.00 Der
Strassenbahner-Männerchor von Zürich singt
Volkslieder. 21.00 Tanzmusik. 22.00 Die

Zigeunerkapelle Géza Gyallya spielt.

5Zc>
Rr ' ^Z

kreu? und ouer klatternder Raxillon Kedi

laussis neckiscb spreleriscke Loloinbme, ^rred^
Wäbers nickt leickt ?urecktkommender Kla-

pister und dessen sickerers Lbebälkte (Klar/ v.

Wattenw/1) waren tän?erisck und kostümlrck

die erkolgreicbsten Restbesucker.
I>liebt enâenwollencler L1umeli<lAN^ unâ be-

?ei8terter veikaU warben ?um 8eblus8 6e3

^Vbenä8 erkczlAreicb um eine V^ieâerbo1un^âe8
kestlicken Läutens.

I^allo! 8càweÌZeriscIiei'
I^anâe88eQâer!
r Âe/aÂê - r Liers»^är - KWr»».rireà»gs»

Weltausstellungen sind ?weikellos iininer eine
kabelbakts backe. Rs werden dort Dinge ?ur
8eban Abteilt, âie iin8tanâe 8Ìnà den Le8U-
cker von einern Lrstaunen in8 anders ?u zagen.
Katürlieb Í8t S8 Amerika, das aueb in dieser
Le?iebung den Voxel abgescbossen bat. 189z in
Lkicago konnten die Weltausstellungsbesucber
einen Rissenkäs bewundern, der das ansebn-
licke Oewicbt von 22,000 Rkund batte, und der
8oinit — nack dein beute geltenden Klarktpreis
berecknet — einen 'Wert von rund zo,ooo
Rranken darstellte. Ltwas gan? Originelles war
nock ?u seben, närnlick ein Restaurant in Rorm
eines Diskanten. Klittelst einern Kleckanismus
konnte der Koloss sieb dreben, rnit dern
8cbwan?e wedeln, er konnte dis Tkugen rollen
und rnit den Obren wackeln. Irn Rrdgesckoss
des Klammuts bekand sieb eins Dan?diele rnit
einer Wiener Damenkapelle (glücklickerweise
gabs dainals nocb beirren da??!), und der 1.
8tock war kulinariscben Oenüsssn geweibt. —

Tkucb ein Hund batte die Reise nacb Lbi-
cago angetreten: der langbaarige Lernbardiner
„Larv von Liel", der an der ersten intern
nationalen Kundeausstellung 189z in Züricb rnit
dein 8iegertitel ausgeieiebnet worden war. Lar/
blieb in Tkrnerika als Digentum eines bernit-
tslten Vankee, der „nur" zooo Dollars (in
einern Obeck auk I. Klorgan Lo.) kür das
Kündcken be?ablt batts.

Weltausteilung Raris 1957 ist erökknet! Die
akustiscbe Wocbenscbau verrnittelt uns einen
interessanten àsscbnitt der Drökknungskeier-
licbkeiten. — — der 8ebwei?erpavillon, der in
der Käbe des Dikkelturmes arn Oker der 8eine
stebt, beberbergt eine interessante Auslese von
Dr?eugnissen unseres Landes. Obren, 8t. Oaller
8tickereien, Wecks bildender Künstler, Lei-
spiele unserer Volkskunst werden die Lesucber
erkreuen — und irn Restaurant bann rnan sieb
Lasier Läckerli, Zuger Kirscktorten und Ler.
ner Lebkucben ?u Oemüte kübren, oder ein
cküstiges Rippell rnit Lbrut und ein Olesli
ckäcben 8pie?er 8eewein — ein Klümpkeli räs-
sen Dmmentaler rnit einern 8cbluck Dwanner
genebrnigen. rille diese 8pe?ialitäten werden
bauptsäcklick von ckusländern wer-
den, denn so wie wir Kelvetiens 8öbne bennen
dürkten sie sieb die Oelegenbeit nickt entgebsn
lassen und irn 8einebabel den „Ran?en" so reckt
nack ller?enslust rnit blors d'oeuvre küllen.
(„Ran?en" ist übrigens ein gutdeutsckes Wort
und stebt neben der Dirninutivkorrn „Rän?-
eben" irn Duden! rilso, was isck de scko
passiert?!) —

Irn Rabrnsn der Veranstaltungen des z8.
8cbwei?er. ^0àûu8t1erke8te8 übertrug cier

<äe88enäer 6.U8 dein 8ta.dttbeàr La8el die Dr-
aukkükrung der Oper „Dartukke" von II. Kaug.
leb Aebe im we8entliebeu die (?edanlcen wie-
der, die K. Visscber van Oaasbeck, bebannt
als ksinsinniger Klusiker, in seiner Linkübrung
?unr ckusdrucb brackte.

— Klan bort allgemein sagen, die Oper
babe sick in der Romantik erscköpkt. Die
Neuer8cbeinuiiAen a.uk die8eni (Gebiete der mu8i-
baliscben Kunst sckeinsn dieser Kleinung reckt
?u geben. Die Donkunst ist in einer Krise
begrikken. Klan sprengt die bisber gültigen
Oeset?e. Lxperimentiersucbt treibt die tollsten
Llüten. lVlanckes bort sieb sprod an, das ist
wabr. ckbsr der Hörer soll unvoreingenommen
die neuen. ^Veàe anbüren. iVl^n nennt die
moderne Vlusib bübn! ckucb Leetboven wurde
von 8einen ^eit^en088en kl8 8ebr i^übn be-
?eicknst. Wir alle sind mitvsrantwortlick kür
das bünktige musibaliscbe 8ebakken. Verständnis
spornt an, ckblebnung vsrnicktet )ede 8ckak-
ken8kreude. Der (?ei8t der iVtu8Ü5 Ì8t der (?ei8t

un8erer Teit, Ì8t (?eÌ8t. iVlu8Ìl^ Ì8t ein

Kulturgut, das uns alle interessieren soll. Don-
bunst will unser Wobl, will uns neue 8eelen-
bräkte ?ukübren —

Die Oper „Dartukke" vermocbte in gewissen
Lartien wenigstens einen szrmpatiseben Wider-
ball aus?ulösen. Wir verdanken dieses teilweise
Rrkassen von Hans Kaugs Kunst nickt ?u-
1et?t der verständnisvollen, klaren und im be-
sten 8inne des Wortes aukblärenden Rinkübrung
durck Hans Visscker van tZaasbeck.

Ilns Lerner ent?ücbt immer wieder die Tlrt,
in der Dr. K. die Lebanntsckakt mit
der Oescbicbts unserer 8tadt und den beugen
deà 8innes kür arcbitebtonrscke 8ckönbeiten
und Ligsnarten unserer Vorkabren erneuert.
Ick möebte auk diese Rlaudsrsien, die jeden
Dienstag ?u Leginn der ckbendemission statt-
kinden, besonders binweisen.

Let?tbin bat Msrrrer Lrr/a in einer Vor-
lesung erneut ge?eigt, wie sonderbar das tZe-
sckick uns Klsnseben okt anpackt. „Ket das
müesse szr?" ist eins bsrndsutscke Kovelle,
in der das dramatisebs Dalent Werner Lulas
so lebendig ?um ckusdrucb kommt.

Ükarr der krobmütige Interpret ber-
niscber Volbssittsn, ist ein gern gekörter (Zast
am lVlibropbon. Immer erlebt man in seiner
Ossellsckakt vergnügliebe 8tunden.

Ler» r» L/»?»e« wird auck in unserm 8tudio
gekeiert! Le?sugen wir unsere grosse Rreude
an dieser idealen Verbebrswerbung, an diesem
bunten, kroben lugendksst, indem wir bräktig
— mitbören!

R^aâlO-^VOclie
so»

12.00 Vlit lodel und ^iebbarmoniba. 12.40
Ilnterbaltungsbon?srt. iz.zo Die Wocke im
Lundesbaus. 1Z.4L Llumenlieder, gesungen v.
Raul Kegi, Lariton. 16.Z0 Kandbarmoniba-
Kon?ert. 17.00 Leickte Vlusib. 17.ZL Oe-
sangsbon?ert. 18.00 Die Viertelstunde des 7^r-
beitsmarbtes. 18.10 Der Ilnkall der Wocke.
18.20 Der volbsgesundbeitlicke Wert des
8ckwimmens. i8.zo Der lodlerblub Ölten
singt. 18.ZL Rünk lVlinuten mit Rklan?en
und Dieren. 19.20 lVlusibsinIage. 19.ZL Der
8implon, (Zssckicbte einer cklpenstrasss. 20.2 L
Drcbe8ter-I^0uxert mit 8o1i8teu. 21.20 Lern
in Llumen. 21.4^ Lasst Llumen spreeben.

7vl.
24.7SS

/^U857ci.I.U^e ?XKI8
Okt. Wöebsnt!. 2 (-sssüsebsltsrslssn, 4 u. Z läge,
sowie vei-billigte öillstts ^üi- ^inielk'Sissn^S.

ksbstt sul alien lîolssn !n k°rsnlcrslcb.
Rrospskte, Anmeldung und ^uckünlts dureb:

8pitslgs55s36

V.
1

llnsern werten Tbbonnen-
ten, wenn sie uns die
Oskälligbeit erweisen

die

bei ibren Verwandten,
Rreunden und Lebann-
ten ?urn ckbonnement ?u

empkeblen.

6b»?àg <^s» 6. /»»?. Lsr»-Lsre/-?Lrrc^:
lo.oo ckus der 8t. àtoniusbirebe Lbor riiâ
Orgelvorträge. 11.00 ckltital. Kleister à
Violine und Klavier. n.ZZ 8tunde à
8ebwei?er-7butoren. I2.oo às Operette Ulll
Donkilm. 12.40 Heitere 8tücke kür LKz.
instrumente, iz.zo Kirscken?eit. Rlauderd.

14.00 Ross und Reiter, Kon?ert der Kaval
leris-Klusib Lasslland. 17.00 Klusib ?u 1«
und Darr?. 18.00 Oesckickte des Lsrgbauez,
Vortrug. 18.2z Kandbarmoniba und Klarrclo-

linenkomert. 19.00 LbrÎ8t1iàe Diàtun^
19.2z Klaviermusik. 20.00 Ltwas aus Wien.

21.4z Köpks d. Weltliteratur. Allerlei/

llko»êag 7. /»»r.
12.00 Riöblicksr ckuktabt. 12.40 Rrograwm
nack cknsage. i6.zo Rrauenstunds. 17.00 <Ze-

denbkeier kür Rrok. Willzr Rebberg. 18.00

Dsckaibowsbzr: Romeo und lulia, Ouv. 18.IZ
Kans Visscker van Oaasbeck er?äblt von

grossen bangern. i8.zo Osburt, Kocb?eit unä

Dod im rätiscben Lraucbtum. Rlauderei. —

19.00 8ckallplatte». 19.10 Vom 8ternenbiin-
mel. 19.20 Interessante Rin?elbeiten aus dem

östlicken Oèisteslsben. — 20.00 Individuelle
Rreibeit und staatlicbe Unterordnung, Vor-

trag. 2O.2Z Dragödie von bopbobles. 22.00

bendung kür die 8cbwei?er im ckuslarrd.

12.00 Klusib aus Verdi-Opern. 12.40 Rio-

grarnm nack Ansage. i6.zo In der Kücke des

Klalers, Vorlesung. 17.00 Kon?ert. — 174z
Lbansons auk bckallplatten. 18.00 Lieder
der lVlutter. 18.10 Ilnvorbergesebenes. 18.20

Lrnste Klusib. i8.zo Lbrist.-batb. Rundscbau.

19.00 Lettiscke Klaviermusik. 19.2z Die Welt

von Oenk aus geseben. 19.zz Ra?ikib 2ZI, V.

ckrtbur Konegger. 20.00 Der grosse Rkliebten-
kreis des stillen Arbeiters. 20.1z Kbendmusili.

2I.Z0 Lerìbe de Vigier singt Lieder. 21.ZZ

Ilnterbaltungskon?ert.

10.20 bckultunk: Ruedi beim Ltationsvor-
stand. 12.00 Kon?ert der kleinen Kapelle.
12.40 Kon?ert. 16.zo Rrauenstunds. 17.00
Oute Klusib, Hausmusik. 17.40 Orcbester-
kon?ert. 18.00 Kindelstunde. i8.zo 8onats kür

Violine und Klavier, v. K. Dboms. 19.Z0

lunikestspiel im btadttbeater ^llricb: Loben-

grin, v. Rickard Wagner.
^677 ^0. /tt777. F67'77-Fi?^6/-^Ä7'7c^.'

12.00 Kammermusik. 12.40 Vom Wandern
und vom Lieben. 16.Z0 Rür die Kranken.

17.00 Heitere Klusib. 17.4z Kon?ert auk 2

Klavieren. — 18.00 Küeben-Kalender. 18.Z0

8ckwei?er t^eitsckrikten. 18.zo Kleiner Oe-

scbicktskalender. 19.iz Kennen 8ie
19.20 Der är?tlicbe Ratgeber. 19.ZZ lln-
terbaltungskon?ert. 20.20 Körspiel. — 21.rZ
Rremdländisebe Klusib.

Lreàg, ^e» rr. /»»?.
12.00 Wal?sr und anders Dän?e von loban»
und losek btrauss. 12.40 Knterbaltungskon-
?ert. 16.zo Leicbte blacbmittagsunterbaltung.
17.00 Kon?ert. 18.00 Kinderstunde: Vom

Llumenwettbewerb und seinen Rreissn. 18 zo

Kindernaebriebtendienst. — 18.ZZ Recktlicbe
btreiklicbter. 18.4z -Vkustiscke Wockensckau.

19.1z Dan?musik. 19.4z 8cbwsi?er Restspiel-
musik. 20.2z 8ckwei?er Dicktecköpke 21.iZ
Rran?ösiscke Klaviermusik. 21.4z Kon?ert
des Radio-Orcbesters. 22.0z ^ur guten Kackt.

Zamvrag ^e» ra. /»»r. Lsr»-Lare^-^àrâ.'
12.00 Violinkünstler von denen man sprickt.
12.40 Operettenmusik. IZ.IZ ckuk den 8puren
von Lb. L. Käkeli. iz.zo Die Wocke im
Lundesbaus. 1Z.4Z Klusib von L. Rugatsck.

14.OL Artisten er?äb1en. 17.00 Vàal-Huartett.
17.1z Keue Lücber. 17.20 Klavierkon?ert.
18.00 Kur?vorträge. 18.zo Kon?ert des Ron-

tonierkabrversins Worblauken. 19.20 Del
Klännerckor Oundeldingen singt. 20.00 Der
btrassenbabner-Klännerckor von ^ürick singt
Volkslieder. 21.00 Dan?musik. 22.00 Die

Zigeunerkapelle Os?a Ozrallzra spielt.



STRAND- UND BADEMODE

D I E

NEUESTEN
MODELLE

1937
SIND

EINGETROFFEN

MAISON

SPITALGASSE 1

M. Ryf, Leichenbitterin
Gerechtigkeitsgasse 58 - Telephon 32.110

besorgt alles bei Todesfall - Leichentransporte mit Spezialauto

Neueste Fasson
Kinderkaotenwagen

v. Fr. 59®° an
Klnderaportwagen
Kinderbettli gross und klein
Stubenwagen
Puppenwagen
Wickelkommoden

Spezialg. Jörg-Blunier
Ryffligässll Nr. 8, I. Stock

u. Mattenhofstr. 14. Daselbst
Reparaturwerkstätte.
Infolge Tausch sind stets billige
gebr. Kinderwagen auf Lager.

Wenn Sie Ihr Reisege-
päck neu anschaffen od.
ergänzen müssen, dann
denken Sie, bitte, an den

FACHMANN
\ der Ihnen auch die ite-
ÄC». kunstgerecht

- _ - _ » und prompt besorgt.

oOer/75°/o in Rabattsparmarken

<3/2^

L'rOi/erzV azz/" Bafz'rf «zz&

z» WW/e,
SVz'z/f, ßaazzznW/e

/'zV/zze yàfozzzzz'ez-f,

kzzzZ £ej-#zV£f

f>c/»e z/e CAz'zze z'zwprzz/zc,

zzi'/zcxre Dmz'zzr

Das Haus für Modeneuheiten

HOSSMANN & RUPF
Waisenhausplatz 1

JÄGGl WÜTMRICH

„ A/fan musses sagen
Wollen kof is BacfecosFume,
(9i'e sifz.en uHtau kann
(9iVelch cJûfûc scftu/àmieu

8IK^0-
v i e

^ o v e k i. e

1937
5 I ^ v

eiivieeikOl-i-c^
^^>501^

8^II^I.e^58e 1

ÄI» I.eictielibinel'ili
Lerecbri^Ireirs^asse z8 - l'eiepbou Z2.no

besor^r ulle8 bei l'oâeskuli - I.eicbeurrausz>orle mir Lpexiâlâuro

Xeuesre passou
Xln8irll«t»ii«»8sn

v. kr. 59^° »»
KIn8»rsi>ort«»x«n
Ikinilsrdsttll xross unö Icloln

8tuden«»esn
puppsnvinxsn
Viekeikommoilin

8p»islg. àg-Sluià
KMIxiis»» Kr. 8. I. Ltovk

u. Xlarreobofsrr. 14. O-rselbsr
lìepsrururverksràrre.
Inkolxe l'ausck sinc! stet8 billige
xedr, Xinriervsxen sui buxer.

^Venn 8ie Ikr keise^e-
päck neu ansckaiken od.
er^än^en müssen, dann
denken 8ie, kitte, an den

^ der Iknen aucti die

>^7^ kunstßereckt
- ^ — — und prompt oesorßt.

4r5 ^<7ve/-/?5^/0 m It»barrspzrm»riceri

S/7^

Lstê>r «»r.

8/?r2t-»^ro^e z» lvo//e,
Ls«mn>o//e

/ ^aL0»»/e^r, öe»

»»-7

Oe/>e r/e

»ette/rr Orn?»5

Ous biâuà t'ur Viorieneukeireir

V088^NK à KV??
^V-riseubausxiur? 1

„/lau u^uss es SÄISu,
U/olleuko^is <Zaöecos?uule.,
c)is Siìs^ r4<au l<«i4iu
c?!reic? scê>u/ài<^,etl
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